
der Insel Man) eıtere Gruppen, be1 denen Anzeı-

Soziologische Beobachtungen chen ethnısch inspırierter Unruhe selt der Nachkriegs-
Ze1It erkennbar geworden sınd, umftfassen die Kroaten

Walker und Mary Connor und Slowenen Österreichs, die Abkömmlinge der
Norweger auf den dänıscher Oberhoheit stehen-Politische Fusıon und den Färöer-Inseln SOWI1E die Eskimobevölkerung des

ethnische Spaltung in ebentalls dänıschen Grönland: dazu kommen die Ka-
labrıer, Sızılıaner, Slowenen und die Bewohner des ita-
lienischen Val d’Aosta.Westeuropa

Es xibt kaum jemanden, der für siıch beanspruchen
kann, dieses Erwachen eıner ethnisch-nationalen
Strömung vorausgesehen haben Im Verlaut des

Während des etzten Jahrzehnts sınd dıe ethnısch-na- vertlossenen Jahrhunderts haben einıge der eintflu{fß-
tionalen Bewegungen innerhalb Westeuropas zahl- reichsten Publizisten der Welt versichert, gebe ın
reich geworden, da{ß Ian s1e nıcht mehr als Einzelfälle diesem oder jenem der heute VO  a derartigen Bewegun-
oder historische Rudımente erklären un! abtun kann. gCnh betroffenen Staaten keın Problem, W asSs die polıiti-
FEıne Anzahl der durch sS1e entstandenen Situationen sche Loyalıtät der Bevölkerungsgruppen anbetreffe.
hat eın hohes Ma{( VO  3 öffentlicher Autmerksamkeit So schrieb 1861 John Stuart ıll in seiınen Considera-
verlangt. So 1St der starke Wıderstand der baski- H10NS Representative Government, 1n den Fällen
schen und katalanıschen Bevölkerung Spanıens bıs ın Belgiens und der Schweiz se1l die rage der politischen
die Weltöffentlichkeit gedrungen. Dasselbe oilt für das Identität offenbar endgültig gelöst. Eın Jahr spater
Wiıiederaufleben schottischer un: walısıscher Natıona- schrieb Lord Acton ın einem Artıkel MIt der ber-
listenbewegungen iınnerhalb des Vereinigten Königre1- schritt « Nationality » über dıe ethnisch verschiedenen
ches SOWIl1e für den zermuürbenden Kampft, der ın Bevölkerungsgruppen der Schweiz «Keıne Nationalı-
Nordirland zwıschen den ırıschen und den nıcht tat kann auch L1UT den geringsten Anspruch aut S1Ce CI -

ırıschstämmigen Bevölkerungsteilen geführt wırd (e1 heben, außer der rein politischen Nationalıtät der
NCN Kampft, den i1Nan gemeınhın aber völlıg iırrtumlıc Schweiz.» Und 1866 sollte Friedrich Engels in seiınem
als Kampf zwıschen Katholiken und Protestanten cha- Auftsatz «Was hat die Arbeiterklasse MIt Polen
rakterisiert un!: darstellt). uch die Bedrohung des tun ?» den Standpunkt vertreiten, die Schotten des
Fortbestandes Belgiens durch dıe tiergreiıfende Rıvalı- Hochlandes un! dıe Waliser selen zweıtellos einer VO  -

tat zwıschen Flamen un: Wallonen hat unvermeıdliıch den Engländern verschıiedenen Nationalıtät, ennoch
sroße Autmerksamkeıt auf sıch SCZOBCN. Und die werde nıemand diesen Überresten längst untergegan-
tranzösısche egjıerung sah sich CZWUNSCH, 1im Januar N: Völker den Namen Natıon zuerkennen, eben7
1974 ınnere Unruhen öffentlich einzugestehen, sowen1g w1€e den keltischen Bewohnern der FanzÖösı-
als s1e die den Bretonen, den (Iranzösıschen) schen Bretagne. Kurz nach dem Ersten Weltkrieg cha-
Basken un den Korsen vorhandenen natıonalen Be- rakterisierte Sır Ernest Baker (Natıional Character an
Ireıungsbewegungen 1Üchten suchte. 7u weıteren, the Factors IN Its Formatıon) das Vereinigte Königreich

und die Schweiz als Staaten, ın denen das Problem derebenfalls ötftentlich bekannt gewordenen
Anzeichen solcher Unruhen 1St den eutsch- politischen Loyalıtät gelöst sel Während des Zweıten
sprachıigen Volksteıilen der ıtalıenıschen Alpen un: Weltkrieges aber sollte Altred Cobban (Natıonal
dem französıschsprachigen Flement des Kantons Bern Self-Determinatıon ) Bezugnahme autf Belgien
ın der Schweiz gekommen. erklären, könne «nıcht den geringsten Grund» für

die Annahme entdecken, ethnische Identität ıneDaneben o1bt iıne Fülle wenıger bekannter Be1-
spiele für wachsendes SelbstbewulfSstsein bei anderen Herausforderung tfür dıe staatlıche Struktur darstelle.

In der Nachkriegszeıt anderten sıch dıe ınge nıchtethnisch-nationalen Gruppen Von eiınem Geheim-
tretfen der Vertreter solcher Gruppen, das 1mM Julı 1974 wesentlıch. 1953 veröttentlichte Karl Deutsch, VCI-

ın Triest stattiand, wırd berichtet, da{ß un anderen mutlich der bedeutendste zeitgenössische Kenner des
Problems des Natıionalısmus, seın Buch NationalısmVertreter der Elsässer (Frankreich), der Friesen (Nıe-

derlande), der Galızıer (Spanıen), der Occıtanıer and Soctial Communication 9 darın nın dıe Breto-
NCNMN, Flamen, Deutsch- un! Französischschweızer,(Frankreich), der Pıemontesen (Italien) und der Sardı-

nıer (Italıen) anwesend In Jüngster eıt hat ine Schotten un! Walıser als Beıispiele vollkommen 2SSIM1-
Konterenz der Keltischen Lıga stattgefunden MIıt De- lJerter Völker. Und iın seinem 1969 erschienenen Werk

Nationalısm an Its Alternatives werden die Bevölke-legierten aus «Kernow» und «Manın» (Cornwall und
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i  rungen Italıens, Spanıens und der Schweiz als Völker In einem ÜAhnlichen Sınne lesen WIr iın Arnold Toyn-dargestellt, die eın Je einheıtliches natiıonales Bewußt- bees monumentalem Werk Study of Hıstory (Bdseın zeıgten ; anderer Stelle bezieht sıch konkret VIIL; «Der Nationalismus War seinem WEeSstit-
auf die erfolgreiche Assımilierung der Bretonen, europäıischen Geburtsort verhältnismäßig harmlos, *7E Q N

1

Schotten und Bewohner VO  5 Cornwall. denn übernahm ZU oroßen Teıl die polıtischeoch nıcht N1Uur Ausländer unfähig, dıe Jüng- Landkarte 5 W1e S$1e vorfand, und Warlr dabei zutfrie-
STE Entwicklung ın den verschiedenen Staaten OIaus- den, die vorhandenen Kleinstaaten ınnerhalb iıhrer
zusehen. So hat Guy Heraud, eın Spezıalıst für das festgelegten renzen benutzen als SchmelztiegelThema europäıischer Mınorıitäten, der selbst Franzose für die Bereıtung seınes giftiıgen polıtischen Gebräus
ISt, ın seiınem 1967 erschıienenen Werk Peuples et psychischer Energien.» In jedem einzelnen Staat
Langues d’Europe versichert, diıe Korsen seıen « ZU- wurde dıe Bevölkerung nach und nach ZUSAMMECNZE -tietst ın die tranzösische Natıon integriert». Ebenso schweißt durch «eın unklares Getühl polıitischer Solı-
zeiıgten ın den sechzıger Jahren VO  S namhaftften briti- darıtät, das A4UusS gemeınsamen polıtischen Erfahrungen,schen Spezıalısten W1e Fıner und Rıchard Rose Institutionen un Idealen entstand...»
vertafßte College-Lehrbücher dıe Tendenz, das Fehlen Dieses Bıld Europas baute sıch natürlich auf einem
jeglicher polıtisch erheblicher Spaltung In der briti- recht armseligen Geschichtsbild auf. Der Ethnonatio-
schen Gesellschaft hervorzuheben, dıe auf ırgendeine nalısmus hat die europäıische Landkarte keineswegsethnische Identität zurückzuführen sel. Bısweilen ha- unberührt gelassen ; seine eEersten bedeutenderen Manı-
ben selbst Angehörige ıner solchen Mınorıiuıtät die all- testationen gehen auf die eıt der Französischen Revo-
gemeıne Unfähigkeit geteılt, Entwicklungen innerhalb lution zurück un haben iıne eindrucksvolle Reihe
ıhrer eıgenen Volksgruppe vorauszusehen. SO zeıgte VO  3 Herausforderungen für die polıtische Landkarte
sıch NOC 1964 beispielsweise eın schottischer Hıstori- gebracht, die ZUuU Teıl ıhrem völlıgen Neu-
ker (J.D Machıe, 1story of Scotland) unfähıg, dıe entwurtf tührten Der natıonale Befreiungskrieg der
untergründige, aber rasch T: Oberfläche drängende Griechen das ttomanısche Reıich ın den ‚W an-
Kraft des schottischen Natıonalısmus erkennen. zıger Jahren des vorıgen Jahrhunderts ; die Trennung

der Flamen un: Wallonen VO  w} der nıederländischenUnd die polıtischen Führer zeigten sıch womöglıch
noch wenıger scharfsichtig als die Fachwissenschaftler. Herrschaft 1830 die erfolglosen polnischen Autstände
Heute wırbt die Konservatıve Parteı ın England ‚War dıe russische Herrschaft zwıischen 1830 und
eiıfrıg die schottischen Natıionalıisten. ber dieses 18372 un! EFE 1m Jahre 1863 die Ühnlich erfolglosenHofieren kommt einer völligen Kehrtwendung gleich, Revolutionen des Jahres 185458 ın Sanz Europa (nament-die dieselbe Parteı selt 1967 vollzogen hat, als ıhr Füh- ıch sOWweıt S1e Italıener, Ungarn un: Deutsche betra-
HCT Edward Heath die Nationalisten noch geringschät- fen) die mıiılıtärisch durchgesetzte Konsolidierung Ita-
zıg als «ftlower people» abtat. liens (1859—70) un! Deutschlands 864—71); die —

Aus den bisherigen Zitaten erg1ıbt sıch deutlıch, da{fß tolgreiche ewegung für die Autonomıie Ungarnseın Grund für dıe Überraschung, die das Erwachen e1l- 1867 ; dıe Erreichung der Unabhängigkeit für Monte-
Nes ethnischen Natıonalbewußtseins in der Jüngsten TrOo, Rumänıen, Serbien 1mM Jahre 1878, VO  w Norwe-
eıt91ın dem falschen Bıld VOoO  3 Westeuropa als SCNHh 1905, VO  5 Bulgarien 1908, VO  > Albanien 1912, VO  5
einem Gebiet ohne erhebliche natıonale Mınderheiten Fiınnland 1917 der Tschechoslowakei, Estlands, L1ı-

suchen 1St. Benjamın kzın (State an Natıon, CauenNSsS, Lettlands un: Polens Ende des Ersten
hat dieses konventionelle Bıld VO  w} Westeuropa Weltkrieges (wenn auch die LICUN sıch damals VO  5 Rufßs-

formuliert, WECeNN erklärte «Wenn WIr die modernen and loslösenden Bevölkerungsgruppen 1Ur bald
Natıionalstaaten Europas betrachten, können WIr wıeder aufgesaugt werden sollten) ; die Beireiung Ir-
erkennen, da{fß vielleicht mıt Ausnahme der Staaten lands 1920 Islands 1944, Zyperns 1960, Maltas 1964 —
Skandinaviens die Bevölkerung eınes jeden VO  } iıhnen un! ımmer wıeder stand dabej] die ethno-nationale Idee
weıtgehend das Produkt VOT ıhnen vorhandener ethnı- 1mM Hıntergrund, da{fß kein Volk VO  3 Angehörigen eınes
scher Gruppen ISt, die sıch die Natıonen integriert anderen Volkes beherrscht werden solle, das INnan als
haben, W1€ WIr S1e heute kennen. Das oilt für die fran- tremd ansah!.
zösısche Natıon, dıe sıch zwıschen dem sıebten und och WerTr mıt der Art un: Weiıse VertIraut Ist, W1€e
dem elften Jahrhundert aus einem Zusammenschluß sıch der ethno-nationale Vırus über Sanz Europa VCI-
zıiemlich heterogener Elemente konsolidiert hat breıtet hat, kann kaum darüber se1n, da{fß sıch
Deutsche, Italıener, Polen, Russen un: Spanıer sınd die verbleibenden Mınoritäten keineswegs 1n wunder-
alle den klar umrıssenen Natıonen veworden, W1€e barer Weıse als ıhn iımmun erwıesen. Warum
WIr S1e selt einem oder Wwel Jahrhunderten kennen.» sollten also die verbleibenden Mınorıtäten, VO  am} denen
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viele „ahlenstärker sınd als Norweger oder Fınnen und Appellen dıe ethno-nationalen Tendenzen der Fla-
die meısten bedeutend größer als die Gruppe der Islän- Iinen un Bretonen, in der Absıicht, s1e einer Mıtar-
der oder Malteser, nıcht VO  3 den rüheren Bewegun- beıt mıt ihm bewegen ; (4) Mussolıinıs gleichlau-
CIl sSOWweıt beeinflußt se1n, da{fß sS1e die rage stellen : tende Appelle die Korsen ; und (5) dıe separatıst1-
«Wenn diese unabhängıig geworden sınd, dann schen Bewegungen, die während des Krieges 1ın Sizılien

un:! Sardınıiıen Werk 1N, aber uch dennıcht auch WIr >)) Carleton ayes veranlaßte seine
französischsprachigen Bewohnern des Val d’Aostagründliche Vertrautheıit mıt dem Nationalismus und

seiner Geschichte, eben diese Fragen aufzuwerten. während des Krieges un: unmıttelbar danach.
Vor vierz1g Jahren Essays Nationalısm, Dıie allgemeine Neıigung, solche trühen Anzeichen

tür das Vorhandenseın eınes Nationalismus überse-warnte VOL der Möglichkeıit VO  3 Unruhen 1n Belgiıen
un 1ın der Schweiz «ungeachtet der künstlichen Ver- hen,; 1st nıcht alleın auf die geringe Aufmerksamkeıt für
suche, ine der natiıonalen verwandte soz1ıale Solıdarıi- Ereignisse der Vorkriegszeıit zurückzuführen. Unge-
tat allen Schweizern beziehungsweise allen Bel- achtet dessen, W 4S vorher geschehen WAafl, herrschte

giern zustande bringen.» An einer anderen Stelle in Ende des /weıten Weltkrieges das allgemeıne
dem gleichen Buch spricht VO  ; «dem angehenden Empfinden, da{fß Europa, zumındest W esteuropa,
Klein-Nationalısmus» der Basken, Katalanen, Islän- der Schwelle eınes uenmn post-nationalen Zeitalters
der, Malteser, der Leute VO  e} der Insel Man, der Wen- stehe. Wenn InNan VOT dem Krıeg den Akzent darauf

den und der Weißrussen. verlegt hatte, da{ß Franzose, Holländer, ] Jeut-

ayes Bezugnahme auf den «Klein-Nationalismus» scher us W Wal, glaubte I1UIL, dieses Bewulfßt-
seıner eıt 1m Jahre 1962 1fßt iındessen deutlich ıne se1ın se1l abgelöst oder se1l zumiındest dabe1 abgelöst
andere Weıse erkennen, auf dıe iıne inadäquate Be- werden durch eın übernatıionales Bewußtsein

trachtung der Geschichte ıne weıtere Erklärung für Luropaer se1n. der mıit Stanley Hoftftman (ın
die allgemeıne Überraschung liefert, auf die der 1m «Obstinate Obsolete The aAate of the Natıon-State
etzten Jahrzehnt erwachende FEthno-Nationalısmus Condıtions of World Order, 1966 sprechen «WEenNnnNn

trat. Dıie Mehrzahl der heutigen ewegungen hat iıne eınen Teıl der Welt vab, 1n dem Menschen
Wıiıllens dachten, könne den Nationalstaat hınterGeschichte, die bıs VOT den 7weıten Weltkrieg zurück-

reicht, mancheoiıne bıs VOT den Ersten Weltkrieg sıch lassen, WTr dies Westeuropa. Die Vorbedin-

zurückgehende. (Man denke Z Beispiel daran, SUuNsCH schienen iıdeal Auft der eınen Seite-schien der

Napoleon, ehe der Führer der französıschen Natıon Nationalısmus seıne tiefste Ebbe erreicht haben;
wurde, eın glühender Vertechter der Unabhängigkeıt auf der anderen Seıte WAarTtr iıne adäquate Formel un!'
Korsikas VO:  - Parıs BECWESCH War.) Eınıige dieser Bewe- Methode für den Autbau VO  } LW Aas Neuem, das

gungecn hatten in der eıt VOTL dem 7 weıten Weltkrieg seıne Stelle treten konnte, konzıpiert.»
Og ıhre eigenen Geschichtsschreiber ; Shepard Daiß i1ne derartige Stımmung iıne Zeıtlang über den

Clough’s Hıstory of +he Flemish Movement ın Bel- m Bereich hın beherrschend se1n konnte, 1St

g1um Study ın Nationalısm (1930) 1St eın Beispielfall 1Ur verständlıich. Die Menschen noch dabeı,
dafür och wurden solche Untersuchungen ın der sıch VO  3 eınem Blutopfer erholen, dessen Hauptur-
Nachkriegszeıt allgemeın ıgnorIert. Nıcht anders CI- sache der Ethno-Nationalısmus in eıner seiner allerex-

Formen Wa  —$ och betäubt VO  s den ausgefal-ving eiıner BaNzChH Anzahl VO  - deutlichen Vorzeı-
chen, dıe 1n der Vorkriegszeıt 1mM vollen Licht der Öf- lenen Aktıvıtäten, die 1m Namen deutschen Volkstums
tentlichkeit sıchtbar wurden. Zu diesen gehören (1) die oder einer razza ıtalıca erfolgt I1, mulfsten sS$1e das

Abstummungen der spanıschen Basken, Katalanıer Uun! W al durchaus erwarten einigermaßen argwöh-
nısch aut Ethno-Nationalısmus ın jeder Form schauen.Galızıer für iıne Autonomıie den dreißiger Jahren ;

2) dıe Geschichte des Widerstandes der deutschen Während dıese allgemeıne Reaktıon für alle derar-
Südtiroler, der MIıt ıhrer Eingliederung in den ıtalıenı- tige Bewegungen als Dämpfer wiırkte, gyab ein1ge, dıe
schen Staat Ende des Ersten Weltkrieges begann davon besonders getroffen Am nachhaltigsten
un:! der VO  w Hıtler angeordneten Volksabstimmung W al die Auswirkung der Jüngsten Gleichsetzung VO  e

führte, be1 der sıch ıne erstaunlich hohe Anzahl VO:  =) deutschem Nationalismus und Nationalsozialısmus
Südtirolern dafür entschied, Haus un! Hot verlas- auf eın ZEW1SSES Selbstgefühl 1mM historischen deut-
sen und sıch 1m Deutschland des Dritten Reiches NZU- schen Erbe Dıiese Auswirkung W arlr aln z augenfällıg
sıedeln, aANSTALT iıtalienische Bürger werden, und der innerhalb Westdeutschlands. In der noch frischen Er-
unmıttelbar nach dem 7weıten Weltkrieg wıeder aut- innerung die ungezügelten Leidenschaften, die 1M
flammte 1n eiıner Reihe den italienischen Staat gC- Repertoire des deutschen Nationalısmus aufgetaucht
richteter Aktıivıtäten: ©)) Hıtlers Erfolge mit seiınen D betroffen, Wenn nıcht schuldbewulßict, n
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der seiınem Namen begangenen Handlungen ; be; e1l- ment Regionalıste d’Alsace-Lorraine (Regionalıstische
Ler realıstischen Einschätzung der Nachkriegsrealitä- Bewegung VO  > Elsaß-Lothringen). Flamen un! Breto- M

ten, spezıel]l der Anwesenheıit der SowJetunıion ın Mıt- HE  - Nn natürlıch schon Jahre vorher wıieder aktıv
teleuropa 1mM deutlichen Bewulßstsein, daß alle nıcht- geworden.
deutschen Europäer außerst wachsam aut die gering- Mıt dem Vorteil dessen, der zurückblicken kann,
sten Anzeichen für eın Wıedererwachen eines deut- erkennen WIr 1U  z deutlich, dafß das Bıld der VWesteu-
schen Natıonalısmus achteten, sahen sıch deutsche ropaer als polıtisch aufgeklärter Kosmopoliten, die

endlich erkannt haben, daß Natıonalısmus in der-ethno-nationale Bewegungen ın ıhrer Auswirkung
stark eingeengt. dernen eıt eın gefährlicher Anachronismus 1St; ıne

Der Rückgang des Natıonalbewußtseins 1m Sınne beträchtliche Übertreibung WAaTr Dennoch edurfte
eiınes Bekenntnisses Au Deutschtum, WenNnn dieses darüber hiınaus der offenen Appelle VO  =) Charles de
Deutschtum mıt Natıionalsozıalismus gekoppelt WAarL, Gaulle dıe Grande Natıon un: HZ Gloire Cetait
wırd ım \Verhalten der Elsässer deutlich erkennbar. France, diese Ilusion vollends zerstoren. Eın
Wiährend dıe dreı polıtıschen Parteıen, die sıch tfür iıne gewichtiger Faktor beim Zustandekommen dieser Tn
AÄutonomuie des Elsafß einsetzten, 1928 über o S10N WAar der TIrend ZANT- Integration Westeuropas SCWC-
Stimmantei]l erhielten, gingen derartige endenzen scen Hatten nıcht die Schritte auf diese Integration
nach Hıtlers Machtergreifung zurück un! ıIn der bewiesen, die Bewohner der einzelnen Regionen
‚e1ıt ogleich nach dem rıeg augenscheinlich Sahz VCI- n  9 ethno-nationales Denken abgelegt hatten ?
schwunden. Eın Ühnlicher Entwicklungsverlauf zeich- och sollte dieser Schlufß stark beeinträchtigt werden,
nete sıch 1m Nachkriegsösterreich ab Darüber hinaus WenNnn 11an sıch darauf besinnt, dafß die treibende Kraft
wırkte der Nationalismus aber auch auf andere eth- der regionalen Integration keineswegs kosmopoliti-
nOo-natıiıonale Bewegungen, die sıch während der Be- sches Denken WAar, sondern die Entschlossenheıit, VOTr

satzungszeıt durch Kollaboration kompromittiert hat- der phönixgleichen Wiederauferstehung eiıner der fa-
tcn, WI1e die der Flamen un Bretonen, stark hemmend natiıschsten AÄußerungen eınes gyrassıerenden Ethno-
Aaus. So War die Periode unmiıttelbar nach dem rıeg Natıonalısmus des deutschen Nationalsozialismus
iıne eıt der Ruhe für alle diese Bewegungen, dıe e1t auf der Hut se1ın. Dıi1e Idee der regionalen Integra-
brauchten, damıt dıe Erinnerung ıhre KBrn t10N wurde zumındest teilweise als Preıs empfunden,verblafßte un: sıch ıhre kompromaittierten Eliten C1I- der als ıne ZEW1SSE Garantıe dafür entrichtet werden

konnten, VO  — denen überdies eın Teıl geflohen, mußßite, da{fß das Gespenst des miılıtanten Ethno-Natio-
eın anderer VOoO  3 den Wıderstandsbewegungen des Un- nalısmus, das immer noch der Oberfläche lauer-
tergrundes getotet oder 1n der Nachkriegszeit 1Ns Ge- te, Kontrolle gebracht wurde, ındem 111  ’ dıe
fängnis geschickt worden wär ’ deutschen Fähigkeiten namentlıch dıe Fähigkeiten

Die psychologische Wırkung des Zweıten Weltkrie- milıtärischer Natur eıner umfassenderen Kontroll-
SCS sollte nıcht VO  > langer Dauer se1n, auch nıcht iın struktur einordnete. Der ınn für iıne Integration hat
Westdeutschland. Als die Eriınnerung verblaßte, als dıe sıch also nıcht E aus einem kosmopolitischen Kon-
Erkenntnis wuchs, dafß Natıonalso z1alısmus un: deut- SCMHNS entwickelt, sondern vielmehr gerade weıl Westeu-
scher Natıonalısmus nıcht notwendig SYNONYM seın LODA eın Hexenkessel völkischer Antagonısmen un:
brauchten, als der Stolz auf das «Wırtschattswunder» Rıvalıtäten SCWESCH W3a  a
der Nachkriegszeit die Färbung eınes Stolzes auf deut- Eın zweıtes Element, das ın Rechnung gestellt WCCI-

sche Leistung annahm, als die ältere Generatıon ıIn den mulßß, WEn I1Nan dıe Wechselbeziehungen ZW1-
Deutschland der Überzeugung gelangte, da{ß für schen Ethno-Nationalismus und regionaler Integra-
Deutschland die eıt der Bufe un Besinnung lange tıon richtig bewerten will, 1St die Tatsache, da{fß mıiılıtä-

gewährt habe, als iıne Nachkriegsgeneration rische un wirtschaftliche Kooperatıon keineswegs
ZUrFr Machrt gelangte, die sıch als nıcht verantwortlich unvereıinbar sınd mıt Natıionalbewußtsein, wenn die
für dıe Fehler ıhrer Eltern betrachtete, begann deut- Ergebnisse einer solchen Kooperatıon als den natıona-
scher Natıonalısmus entsprechende Zeichen elınes len Interessen dienlich empfunden werden. SO machte
Wıederautlebens setzen So verdankte IWa be1 den de Gaulle seın Natıionalısmus keineswegs blind für die
Bundestagswahlen VO 19/7) 1ne (erfolgreich 1b- ökonomischen un das natıonale Prestige betretfenden
schneidende) Parte1ı ZU ersten Mal se1lt dem rıeg viel Vorteıle, die der Grande Natıon AaUu$S$ ihrer Mitglied-
VO  m} ıhrem Erfolg den Slogans, die Natıionalstolz schaftft ın der EW zuwachsen konnten. Dieselbe —

Uun!: Natıiıonalbewußltsein appellierten. Um die oleiche tionalıstische Einstellung 1e18 ıh jedoch VOTLr iıner P —
e1t wurden 1m Elsaß egungen ethnıscher Natur be- litischen Integration zurückschrecken un:! ıhn
merkbar. So entstand 1970 Z Beispiel eın Mouve- dessen eın Europa der Vaterländer tordern Überdies
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1e16% die weıt verbreitete Toleranz, aut die de Gaulles stelle der gegenwärtıg 1ın Kraft betindlichen Sonder-
Bestehen auf einem Europa der Vaterländer innerhalb torm der Assozuerung).
und außerhalb Frankreichs traf, NUur deutlich, WCIN Der Zzweıte Grund, weshalb die ethnischen Mınorı1-
auch 1n eiıner wen1g artikulierten Form, erkennen, taten ıne regionale Integration unterstutzen, lıegt in

der polıtischen Heimatlosigkeit : Da der Staat, in des-jeder Gedanke eınen Tod des Natıionalısmus ın Eu-
ropa verfrüht War sen renzen s$1e leben, nıcht als polıtischer Ausdruck

Wenn mMan wörtlich verstehen will, könnte eın der eigenen Natıon empfunden wiırd, 1sSt iıhnen 1mM eINO-

tionalen Bereich nıcht dem Fortbestand dieses Staa-Europa der Vaterländer eın System bedeuten, das aut
einem Prımat der völkischen Heıijmatländer basıert, tes gelegen. Ja mehr noch: der gegenwärtige Staat wird

als Ursache tür die Frustration der fundamentalen 11a-doch hat INa  ’ sıcher de Gaulle richtig verstanden,
wennl INan ın seiınen «Vaterländern» die derzeıtigen tionalen Bestrebungen der eıgenen Natıon empfun-
Staaten erblickte. Dıiese Formel dient ohl den natl10- den Im Unterschied den Engländern und Franzo-
nalen Interessen solcher Natıonen WI1e€e der englischen SCH, die gegenwärtig die Herrschaft 1ın einem macht-
un! französischen, die eindeutig beherrschend sınd ın vollen Staatsgebilde besitzen, wünschen die kleineren
einem großen Staatsgebilde, W as vielleicht auch helten un! sıch selbst als politisch enterbt und entrechtet be-
kann, Londons Bereitschaft ZU Eintritt in die EW trachtenden Natıonen nıcht 3 eın Europa der Va-

terländer, sondern eın Europa der Natıionalıtäten. Dıieerklären, jedoch erST, nachdem der UÜberzeu-
gung gelangt Wal, der allgemeine Trend der Ereıig- Sprecher dieser Volksgruppen denken eın förderatiı-
nısse mıiıt der Formel de Gaulles 1ın Einklang stand. VesS Europa, das ZUsamMENZESETZT 1St Aaus völkisch
Diese Gruppen, die S1IC sıch bereıts 1n der Lage befin- konzıpierten Staaten.
den, s1e die wichtigeren Entscheidungen über das diese beiden Auffassungen eınes integrierten Eu-
Schicksal ıhrer Natıon selbst estimmen können, ha- OP sıch ın Eınklang bringen lassen,; erscheint höchst
ben keıne grofße Notwendigkeıt für ıne radikalere problematisch. Worautf uns hier be1 WUÜNSETFEN Aus-

Umstrukturierung des politischen Systems verspurt führungen ankommt, 1sSt indessen, da{ß sowohl dıe Idee
wI1e die Miınderheiten. eines Europas der Vaterländer als auch dıe eines Euro-

Es wiırkt twas WI1e€e ıne Ironıe, die Sprecher der Das der Völkerschaften VO  - dem Wunsch sınd,
die nationale Gruppe stärken un! nıcht, S1e USZU-meısten regionalen ethnıschen Minderheiten zugleich

den eifrıgsten Vertechtern des Gedankens eiınes 1N- löschen. Und gleich, welche Formel 111l mehr befür-
tegrierten W esteuropas gehört haben* Die Gründe für OLGl Es 1St. keineswegs klar, weshalb InNnan erwarten

diese Unterstützung der Integrationsidee ürften VO  - ollte, 1ne regionale Struktur sıch als besonders
zweierle1 Art se1n. Einerseıts sınd viele VO  e} den Mıno- iımmun erweılst dıie Herausforderungen ethnı-

scher ewegungen, die dıe Vielvölkerstaaten VO  . gC-rıtaäten entweder durch ıne politische Grenze auseın-
andergerissen oder doch zumiındest durch ıne solche zerstort haben un die Vielvölkerstaaten VO  -

Grenze VO  3 einem kulturell verwandten Volk SC heute bedrohen. Es o1bt daher ıne orofße Anzahl VO  e

trennt. Jede Entwicklung, die dıe Tendenz zeıgt, dıe paradoxen Erscheinungen. Jedenfalls sollte unbedingt
Trennungsfunktion der renzen aufzuheben, tendiert vermıeden werden, da{fß über Schlagzeilen, die VO  a

regionaler Integration berichten, die wachsenden An-dabei zugleich eıner Eınıgung oder Stärkung der be-
treffenden Natıon. So hat ZU Beispiel die Schaffung sprüche der Volksgruppen der einzelnen Regionen

übersiıeht. Vor mehr als eınem Jahrhundert erklärteder EW CNSCIC Verbindungen zwischen der tranzöÖö-
sischsprachigen Bevölkerung aut beıden Seıten der 1ta- Lord Acton, «Wenn WIr die Errichtung der Freıi-
lienisch-französiıschen Grenze 1m Val d’Aosta oder heit ZUT Verwirklichung moralischer Verpflichtungen

als Ziel un!‘ 7Zweck der bürgerlichen Gesellschaft be-auch zwischen Elsässern un! Deutschen hergestellt. In
Ühnlicher Weıse verheißt der gemeinsame FEıintritt des trachten, WIFr dem Schlufß gelangen mussen, dafßß die-

jenıgen Staaten ıhrem Wesen nach dıe vollkommenstenVereinigten Königreiches und der Irıschen Republık
ıne Stärkung der Verbindungen 7zwischen der Bevöl- sınd, die gleich dem britischen und österreichischen
kerung der Republık und der ıyıschen Mınorıiutät ord- Reich mehrere verschiedene Völkerschatten umschlıe-

ßen, ohne S1e unterdrücken». och keine dieseriırlands Fbenso dürfte iıne Verringerung der Bedeu-
t(ung vorhandener renzen iıne engere Verbindung multinationalen Strukturen hat sıch als tahıg erwıesen,

die ethno-nationalen Ansprüche ıhrer unterschiedli-der Bretonen mıiıt ıhren keltischen Vettern iın England
un:! Irland gestatten. Dasselbe Motıv steht offensicht- chen Völkerschaften zufriedenzustellen. Besteht eın
ıch auch hınter dem Eıntreten der Basken und Katala- vernünftiger Grund tfür die Annahme, die heutigen

Mehrvölkerstaaten W esteuropas sıch als erfolgreicher1CcCNHN für ine EWG-Mitgliedschaft Spanıens und der
Südtiroler für ine Vollmitgliedschaft Österreichs (an- erweısen werden ?
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Offensichtlich siınd viele der kürzlich geschaffenen Staaten ıhrer- WALKER CONNOR
selts wıeder multinatıional. Eın solcher Staat ann ann aber 11UTr eın
Schritt auf die nationale Selbstbestimmung se1n, nıcht deren oll-
endung. uch In Atrıka und Asıen hat I1la  > allenthalben Namen der

Protessor der politischen Wıssenschaften und Faculty Exchange Scho-
lar der State University ot New ork (Brockport), Ist gegenwärtignatıonalen Selbstbestimmung multinationale Staaten geschaften. Miıtglied des Woodrow Wılson International Center for Scholars,och WwI1e uns durch dıe gescheiterte Bıafra-Episode, die erfolgreiche Washington Seine Forschung hat sıch aut den ethnischen Natıo-Bangla-Desh-Bewegung und eıne Vielzahl Gang betindlicher nalısmus als weltweites Phänomen konzentiert, und e hat ın zahlrei-tionaler Krıege VOLI Augen geführt wiırd, ann eın Schritt aut die natıo0- chen Artiıkeln In wıssenschattlichen Zeitschriften diesem Themanale Selbstbestimmung sehr leicht gefolgt seın VO Verlangen ach Stellung CHOMMECN, erzeıt arbeıtet (: Zwel Monographien : The

einem weıteren. Ethnic Strain In World Politics und The Nati:onal Question in arxXıst
Di1e kühle Haltung der Schottischen Nationalpartei der T’heory an Strategy.EWG-Mitgliedschaft gegenüber 1m Zusammenhang mıiıt dem briti-

schen Reterendum 1St 1Ur eıne partıelle Ausnahme. Die SN P wollte 1Im MARY CONNOR
Grunde LLUT die Mitgliedschaft solange aufgeschoben WwIssen, bıs
Schottland die Bedingungen für eıne Mitgliedschaft selbst verhandeln ISTt lange Zeıt hindurch als Miıtarbeıiterin Walker Connors ntersu-
könnte. chungen ber den Natıionalismus beteiligt SCWESCH.

Anschrift : Woodrow Wılson Internatıional Center tor Scholars,Übersetzt VO' Karlhermaxin Bergner Smithsonian Institution Building, Washington 20 560 USA

Einwohner da ZA00 Europäischen Gemeıinschaftt
Marıa Borris gehört Freizügigkeıt genıeßen.

Zweıtellos WAar die Mıgration VO einem wachsen-
Ursachen für die den Arbeıitskräftebedarf der BRD be1 ‚War schwan-

kenden, aber beachtlichen Wachstumsraten der Wırt-fehlende Kommunıikation schaft der Nachkriegszeit determinıert, W as der
Annahme verleıtete, da{fß Wıiırtschaftswachstumzwıschen Gastarbeitern MIt wachsender Arbeitnehmerzahl verbunden sel,

und der Bevölkerung der obwohl dıe Rationalısıerungsinvestitionen menschlı-
che Arbeitskraft durch Maschinenaggregate EerSsSeLzZien:Bundesrepublik Deutschland Diese Fehlannahme führte der Befürchtung, das 4US

internatıonalen ökonomischen Konkurrenzmotiven
und aus ınnerpolitischen sozıalen Stabilitätsgründen
benötigte Wırtschafttswachstum könne entweder

Die ökonomischen Ursachen des Fremdarbeiter- durch eınen Mangel einheimischen Arbeitskräften

problems in der BRID) gebremst werden, oder aber die steigende Zahl der
«Gastarbeiter» wuürde die regionalen Planungsmög-

Nachdem 1961 die Deutsche Demokratische Republık lıchkeiten wiırtschaftlicher un: sozıaler Infrastruk-
tur weılt übertordern.die Abwanderung VO  } Arbeitskräften durch

den Bau der Mauer qucr durch Berlın und scharfe Angesichts dieses bedrohlichen Dılemmas tlüchte-
Grenzkontrollen unterband, suchitte die Bundesrepu- ten dıe Bundesregierung un ein1ıge Länderregierun-
blık Deutschland (BRD) ıhr Arbeıtskräftepotential SCH Sachverständigengutachten, dıe das zukünftige
durch Zuwanderung aus den Ländern des Mıttelmeer- Wırtschaftswachstum als Wachstum des Sozlalpro-
Faumes aufzufüllen, dıe S1e zentral steuerte*. Diese dukts un:! die benötigten Arbeitskräfte 1ın bestimmten
Länder lieben bıs aut den heutigen Tag das Hauptre- Zeıträumen vorausschätzen sollten. ın all diesen (3ut-

achten wurden aber dıe Wachstumsraten des SO-Servolır für die Immigration, WEeNN sıch auch die Quo
ten zwıschen ıhnen 1mM Laufe der eıt verschoben. Wa- zıalprodukts unterschätzt und dıe Erwerbsbeteiligung
Frech dıe Italiener Begınn dıe oröfßte ruppe, sınd der einheimischen Bevölkerung überschätzt. Dıiıe Er-

heute die Türken, denen die Jugoslawen tolgen. werbsquote der Frauen Zing zurück bzw stagnıerte,
Dıiese Verschiebung ergab sıch A4aUuS veränderten bma- Aanstatt dafß s1e anstıeg, un dıe Verlängerung der Aus-
chungen der deutschen zentralen Arbeitsverwaltung bıldung schob das Alter des Berutseintritts weıter hın-
mıiıt den Regierungen dieser Länder den sogenannten aus Infolgedessen schwankten auch die Schätzungen
Drıttländern un: AaUS den sıch verändernden WIrt- der Ausländerbeschäftigung für die Jahre 19/5; 1980
schaftlichen Bedingungen VOTL allem Italıen, dessen und 1985 Diese Prognosen hatten Ur der Verlänge-


